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Des Reichskanzlers Beſuch in Dresden
„Vater Reich und der kleineStaatSachſen“

Die Rückreiſe nach Berlin
Dresden, 13. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Reichskanzler, der geſtern nachmittag mit dem plan-

mäßigen Schnellzug in Begleitung von Oberregierungsrat
Dr. Graevell in Dresden eintraf, wurde im Auftrage des
Miniſterpräſidenten am Bahnhof von Miniſterialrat Wiliſch
empfangen. Der Kanzler ſtieg im „Hotel Bellevue“ ab. Heute,
am offiziellen Beſuchstage, wurde er vom ſächſiſchen Geſandten
Dr. Gradnauer und von Miniſterialrat Wiliſch abgeholt
und zum Hauptminiſterialgebäude begleitet. Hier hatten ſich im
großen Sitzungsſaal mit dem Miniſterpräſidenten die Miniſter und
Miniſterialdirektoren eingefunden. Miniſterpräſident Heldt ent-
bot dem Reichskanzler bei ſeinem erſten Beſuch im Freiſtaat
Sachſen ein kurzes Willkommen. Dr. Luther erwiderte mit
freundlichen Worten. Vom Hauptminiſterialgebäude begab ſich
dann der Kanzler im Kraftwagen in Begleitung des Miniſter
präſidenten Heldt zum Landtag, wo er im Präſidialzimmer vom
Landtagspräſidenten begrüßt wurde. Jm Anſchluß daran fand im
Konferenzzimmer der ehemaligen erſten Kammer eine Be
r der Dresdener Preſſe und der hier weienden Vertreter auswärtiger Zeitungen ſtatt.

Die Rückreiſe des Reichskanzlers nach Berlin erfolgte
abends 7 Uhr 16 Min. mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug.
Miniſterpräſident Heldt gab mit mehreren Regierungsvertretern
dem Reichskanzler das Geleit zum Bahnhof.

Der Reichskanzler an Sachſens Landtag
und Preſſe

Dresden, 13. Juli.
Bei einem Empfang der Preſſe in Dresden richtete

der Vorſitzende des Bezirksvereins Dresden, des Landes-
verbandes der ſächſiſchen Preſſe, Graefe, an den Reichskanzler
herzliche Begrüßungsworte. Hierauf ergriff Landtags
präſident Winkler das Wort und führte aus: Jch begrüße
Sie beſonders herzlich, weil es wohl in der ſächſiſchen Geſchichte
noch niemals da war, daß ein Kanzler des Deutſchen Reiches
in der früheren Zeit den Landtag beſucht hat. Wir ſind der
Meinung, daß, wie es in einer Familie, wo es nur ein
trächtig zugehen kann, wenn ſich die Geſchwiſter ver-
tragen, es auch in einem Staatsweſen wie dem Deutſchen
Reich heute nur einträchtig zugehen kann, wenn die einzelnen
Staaten, die Glieder dieſer großen Reichsfamilie, ſich auch ver
tragen. Jch wünſchte, daß, wenn Differenzen zwiſchen
dem Vater Reich und dem kleinen Staat Sachſen beſtanden
haben ſollten, dieſe mit dem Beſuche wie durch ein Symbol
geendet haben, und daß wir in treuer Freundſchaft, der eine den
anderen brauchend und der andere, den einen ſchützend, aus
kommen möchten.

Jn ſeiner Erwiderung führte der Reichskanzler aus:
Ich freue mich, daß ich bei meinem Beſuch in Sachſen auch eine
Verbindung mit dem Herrn Landtagspräſidenten und dem
Landtagspräſidium habe aufnehmen können. Wenn man die
Sache ganz eng ſtaatsrechtlich anſieht, iſt es ja eigentlich ſo, daß
die Reichsregierung nur mit den Landesregierungen zu tun hat,
und der Herr Miniſterpräſident, der hier neben mir ſteht, wird
ja ein gewiſſes Gewicht auf die Befolgung dieſes Grundſatzes
legen. Ich glaube aber, in den Verhälktniſſen, in denen wir im
Deutſchen Reiche miteinander leben, in dem verwickelten Staats
bau, der uns nun einmal durch die Geſchichte gegeben worden
iſt, kommt es geradezu ent ſcheidend darauf an, daß per-
ſönliche Beziehungen und perſönliche Bekanntſchaften
tunlichſt zu allen denjenigen beſtehen, die im öffentlichen Leben
Dienſt tun, und das ſind in allererſter Linie die Parlamente
und wahrlich nicht an letzter Stelle die Vertreter
der Preſſe. Jch habe mir einmal erlaubt, an anderer
Stelle zu ſagen: Eine Verſammlung, über die die Preſſe
nicht berichtet, findet tatſächlich unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ſtatt.

Erörterungen zur Sicherheitsfrage
5Jm Rahmen des Preſſeempfanges kam der Reichskanzler auch

auf die Sicherheitsfrage zu ſprechen. Er wies darauf
hin, daßz das Kabinett ſich mit der Zwiſchennote noch nicht
endgültig befaßt habe, denn die Antwort auf die franzö
ſiſche Note müſſe eingehend alle die juriſtiſchen Geſichtspunkte
berückſichtigen, die durch die franzöſiſche Note in die Erörterung
hineingeworfen ſind. Vor der franzöſiſchen Note war in der Er-
örterung der Oeffentlichkeit ein großer politiſcher Gedanke, zu
dem man ſich ſo oder ſo ſtellen konnte, der aber als ſolcher von
allergrößter Bedeutung für die Fortentwicklung der europäiſchen

robleme war. Dieſer Gedanke ſei. nun durch die frangöſiſche
te in eine gang beſondere juriſtiſche Form gebracht u

obendrein verbunden worden mit anderen Möglichkeiten und Ge
nken, die in den bisherigen deutſchen Ausführungen zu dieſen

gen nicht ausgeklungen haben. Es ſei jetzt auf einmal ein
Erörterungsvoden geſchaffen, der es nötig mache, eine
e Reihe von Einzelproblemen auf das ſorgfältigſte zu

dieren, ehe überbauvt eine Antwort in Frage kommen kann.

Vor neuen Verhandlungen über das
Zoll kompromifſ;

Berlin, 18. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

Die wegen der Reiſe des Reichskanzlers nach Dresden ab
J Verhandlungen über die Zollvorlage werden nach der

ückkehr des Kanzlers wiederaufgenommen werden. Dr. Luther
hatte die Regierungsparteien gebeten, in interfraktionellen Be

ſprechungen eine Klärung bis ſpäteſtens Dienstag
abend herbeizuführen. Zunächſt haben ſich die Fraktionen unter
ſich über die Vorlage unterhalten, ſo daß es nicht ſicher iſt, ob bis
2 Rückkehr Dr. Luthers die endgültige Klärung inner der

egierungskoalition herbeigeführt iſt. Die Außenſeiter innerhalb
der Regierungsparteien befürworten das Syſtem der gleitenden
Zölle, die gegenwärtig im Vordergrund der Verhandlungen ſtehen.
Man nimmt an, daß der Kanzler auf Grund des Ergebniſſes der
Beratungen des handelspolitiſchen Ausſchuſſes zu einem ge
wiſſen Entgegenkommen bereit ſein wird.

Bei den Mitteilungen über eine weitere Verſchiebung
der ganzen Zollvorlage bis zum Herbſt handelt es ſich um Zweck
meldungen.

Die Debatte über die Aufwertung
Ein Reichstag mit 19 Abgeordneten

Berlin, 13. Juli.
Präſident Löbe eröffnet die Sitzung um 1.20 Uhr. Zu Be-

ginn der Sitzung ſind von 498 Abgeordneten nur 19 im
Saale.Die zweite Leſung des Aufwertungsgeſetzes wird
fortgeſetzt bei den Paragraphen 16 und 17, die den Anmelde-
s wart behandeln.

g. Dr. Beſt (Völk.) will dem Paragraphen 17 eine neue
Faſſung geben, die die Rechte der Gläubiger erweitert. Der
Redner kommt dann auf ſeinen Zuſammenſtoß am Sonnabend.
mit dem Reichsjuſtizminiſter Franken zurück und weiſt deſſen
Vorwurf, daß er ſich dem Reichskanzler gegenüber un gehörig
benommen habe, entſchieden zurück. (Beifall links.) Er habe
ſeine Kritik nicht geübt, weil er der höchſte Richter ſeines Heimat-
landes geweſen ſei. (Beifall links.) Er habe 52 Jahre in der
Juſtiz geſtanden und kennengelernt, daß oft Recht zu Unrecht
werde. Jn den Reichstagsfraktionen der anderen Parteien ſeien
manche, die gegen ihre Ueberzeugung aus Fraktionsrückſichten
für das Kompromiß ſtimmen. (Unruhe und Oho-Rufe.)
Der Redner ſchließt: Jm Stillen teilen viele meine Meinung,
die es nur nicht offen zu ſagen wagen. Zuſtimmung links, Un-
ruhe und Widerſpruch rechts und in der Mitte.)

Die Abſtimmungen werden wegen der ſchlechten Beſetzung
des Hauſes zurückgeſtellt. Die Einzelberatung geht weiter.

Abg. Ströbel (Soz.) begründet zum Paragraphen 25 der
Kompromißvorlage, welcher beſtimmt, daß die Rückzahlung des
Aufwertungsbetrages durch den Gläubiger nicht vor dem
1. Januar 1932 verlangt werden könne, einige Abänderungs-
anträge. Danach wird gewünſcht, daß der Gläubiger je ein
Viertel ſeiner Geſamtforderung am 1. Januar 1927, am
1. Januar 1929 und am 1. Januar 1931 ſowie am 1. Januar
1933 verlangen kann. Grundſätzlich ſollen außerdem Eigen-
tümer und Schuldner berechtigt ſein, ſchon vor dem geſetzlich
fixierten Zeitpunkt nach dreimonatlicher Kündigung ganz oder
zum Teil den Aufwertungsbetrag zu zahlen. Weiter begründet
der Redner einen Antrag ſeiner Partei, die Paragraphen
26 und 27 zu ſtreichen.

Abg. Dr. Korſch (Komm.) hält die geſetzlichen Beſtimmungenüber die Rückzahlung für eine einſeitig verankerte Härtellaufel,

Abg. Ströbel (Soz.) ſetzt ſich weiter für einen Antrag ſeiner
Partei ein, der den Zinsſatz nach S 28 ſchon vom 1. Januar 1925
auf 5 Proz. feſtſetzen will. Das Reichsfinanzminiſterium ſolle
außerdem ermächtigt werden, mit Zuſtimmung des Aufwertungs-
ausſchuſſes den Zinsſatz zu verändern. Die ſofortige 5prozentige
Verzinſung würde für den Hausbeſitz keine unerträgliche Be
laſtung bedeuten.

Abg. Keil (Soz.) beantragt u. a. Erhöhung des Auf-
wertungsſatzes von 15 auf 40 Prozent oder wenigſtens auf
25 Proz. Die Beſtimmungen über das Genußrecht will der
Redner überhaupt ſtreichen.

Das Haus hat. ſich während dieſer Beratungen etwas mehr
gefüllt. Es wohnen jetzt in den ſpäten Nachmittagsſtunden etwa
50 Abgeordnete den Verhandlungen bei.

Reichswirtſchafts miniſter Neuhaus weiſt die Anſchauung
des ſozialdemokratiſchen und des völkiſchen Redners zurück, als ob
die Jnduſtrie es verſtanden hätte, in der Jnflationszeit ihre Sub-
ſtanz zu erhalten. Es ſei auch ſchon im Ausſchuß Bezug ge
nommen auf die Brinkſchen Zahlen. Es ſei auch heute behauptet
worden, daß unſere Induſtrie im Vergleich zur Vorkriegs-
zeit weſentlich entſchuldet ſei. Der Miniſter ſtellt feſt, daß
im Reichswirtſchaftsminiſterium über dieſe Fragen eingehende
Erhebungen angeſtellt worden ſind, die ſich auf 51 große
Jnduſtrieunternehmungen bezogen. Es iſt feſtgeſtellt worden,
daß dieſe 51 Unternehmungen im Jahre 1913 eine
Schuld von 398 Millionen Mark hatten und Ende
März 1925 von 283 Millionen. (Hört! Hört! rechts.)
Dieſe Jnduſtrieunternehmungen haben alſo noch jetzt 70 95
ihrer Vorkriegsſchulden. Eine beſondere Belaſtung der
Induſtrie iſt dann noch durch das Dawesgutachten erfolgt
und durch die dritte Steuernotverordnung. Es wäre nicht zu
verantworten, die Grundlage der Finanzverwaltung nun
auf einmal auf den Kopf zu ſtellen. Der Miniſter erklärte, er
habe ſich daher, wenn auch mit ſchwerem Herzen entſchloſſen, den
Weg der Genußſcheinregelung zu beſchreiten. Die Jn-
duſtrie muß unter allen Umſtänden wieder in Gang kommen und

in der Lage ſein, Dividende zu verteilen. Produktionsmittel ſind
drei Leſungen ohne Ausſprache angenommen werden.
Oppoſitionsparteien haben ſich damit einverſtanden erklärt.

genügend vorhanden. Es fehlt aber das Betriebskapital. Pflicht
der Regierung ſei es, dafür zu ſorgen, daß endlich unſer Pro
duktionsapparat wieder in Schwung kommt.
(Beifall!)

Abg. Höllein (Komm.) bezeichnet die ganze Aufwertungs-
geſetzgebung als einen aufgelegten großen Schwindel. Man
werfe den ausgeplünderten Anleihebeſitzern einen mageren
Knochen hin.

Um 64 Uhr beginnen die zurückgeſtellten
Abſtimmungen,

Das Haus hat ſich inzwiſchen ſtärker gefüllt, weiſt aber
immer noch beträchtliche Lücken auf. An der bisher verwaiſten
Regierungsbank iſt Reichsjuſtizminiſter Dr. Frenken er-
ſchienen. Die Sozialdemokraten beantragen, die Beſtimmung zu
ſtreichen, wonach in Ausnahmefällen eine höhere oder geringere
Aufwertung als die allgemein vorgeſehene von 25 Proz. er-
folgen kann. Für den Antrag ſtimmen mit den Antragſtellern
nur die Kommuniſten und Völkiſchen. Der Antrag wird mit 231
gegen 161 Stimmen bei vier Enthaltungen abgelehnt. Da-
rauf wird namentlich über einen ſozialdemokratiſchen Antrag ab-
geſtimmt, der die Möglichkeit einer Aufwertung bis zu 20
geben will, wenn der Gläubiger die Leiſtung vor dem 15. Juni
1922 vorbehaltlos angenommen hat. Der Antrag wird mit 224
gegen 177 Stimmen bei vier Enthaltungen abgelehnt.

Bei den Jnduſtrieobligationen werden die Anträge
Dr. Beſts (Völk.) auf Erhöhung des Satzes von 15 Prozent auf
40 Prozent und Keil (Soz.) auf 40 Prozent gegen die Kompro-
mißparteien abgelehnt. Ueber einen weiteren Antrag Keil
auf Erhöhung des Satzes auf 25 Prozent bei den Hypotheken
wird namentlich abgeſtimmt. Auch dieſer Antrag wird mit 226 gegen
175 Stimmen bei zwei Enthaltungen abgelehnt. Es bleiben
alſo 15 Prozent.

Die Einzelbeſprechung wird darauf fortgeſetzt bei
der Aufwertung von Pfandbriefen uſw. Zwiſchendurch ſetzt eine
Geſchäftsordnungsausſprache ein, da der Präſident die Abſichten
über die Erledigung der Aufwertungsfrage kennen lernen will.
Auf Wunſch der Kommuniſten, die ihren Parteitag abhalten,
wird beſchloſſen, in der laufenden Sitzung keine Abſtimmung
mehr vorzunehmen und die Sitzung, bis gegen 10 Uhr aus
zudehnen. Die Kommuniſten ſind damit einver-
ſtanden, daß ſie etwaiges Notgeſetz zur nochmaligen Ver
längerung der dritten Steuernotverordnung um einen oder einige
Tage zu Beginn der Dienstags-Sitzung ohne Debatte in allen
drei Leſungen erledigt wird, da es nicht möglich erſcheint, die
Aufwertungsgeſetze bis zu dem vorgeſehenen Termin, dem
15. Juli, zu erledigen.

Darauf wird die Einzelausſprache weiter fortgeſetzt.
Bei den Beſtimmungen über die Aufwertung der Schuld

verſchreibungen der öffentlichen wirtſchaftlichen Betriebe
um 15 Prozent ſpricht

Abg. Dr. Steiniger (Dn.) für ſich perſönlich (Aha-Rufe,
links) über die Bedingungen der Aufwertung der Stadt Berlin,
die 1500 Millionen Schuldverſchreibungen ausgegeben hätte.
Beim Kapitel Aufwertung von Sparkaſſenguthaben ſieht die
Kompromißvorlage vor, daß ein Treuhänder die Teilungsmaſſe
unter die Gläubiger verteile. Die Teilungsmaſſe wird im ganzen
ſpezialiſiert.

Abg. Dr. Leber (Soz.) beantragt, die Sparkaſſenguthaben
mindeſtens um 25 Proz. aufzuwerten.

Die Einzelbeſprechung zu den einzelnen Paragraphen des
Geſetzes geht weiter. Die Abſtimmung wird au
morgen zurückgeſtellt. Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr.

Nochmalige Verlängerung der Dritten
Steuernotverordnung

Berlin, 18. Juli,
Eigener Drahtbericht.)

Da ſich im Reichstag herausgeſtellt hat, daß es kaum
möglich ſein wird, die Aufwertungsgeſetze zu dem
vorgeſehenen Termin am 15. Juli endgültig zu verabſchieden,
ſoll am Dienstag ein Notgeſetz eingebracht werden, das
eine nochmalige Verlängerung der Friſten der
3. Steuernotverordnung um einen oder einige Tage
bringt. Das Geſetz ſoll zu Beginn der Dienstagſitzung in allen
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Das franzöſiſchſpaniſche Marokko
abkommen unterzeichnet

Madrid, 12. Juli.
Das ſogenannte politiſche Uebereinkommen

zwiſchen Frankreich und Spanien über Marokko iſt
in der letzten Nacht unterzeichnet worden. Es wird nun

den beiden Regierungen zur Ratifizierung unterbreitet werden.
Ueber den unterzeichneten Marokkovertrag äußerte ſich

der Abgeordnete Malvy, der in Madrid die Verhandlungen
als oberſter Delegierter geführt hatte, gegenüber dem Vertreter
des „Petit Journal“ folgendermaßen

Er glaube, daß Abd el Krim die franzöſiſch-ſpaniſchen
r r annehmen oder mindeſtensdiskutieren werde. ährend der Konferenz in Madrid habe man
ſich über die allgemeinen Abſichten Abd el Krims durch ſpaniſche
Vermittler orientiert. Man habe keine Komödie aufführen wollen,
ſondern annehmbare Bedingungen feſtgeſetzt, da durch eine Zu
rückweiſung ſeitens Abd el Krims parlamentariſche Schwierig-
keiten in Frankreich entſtehen würden. Unrichtig ſei, daß in
militäriſcher Hinſicht unannehmbare Bedingungen geſtellt worden
ſeien, wie z. B. der Rückzug der Rifſtreitkräfte. Die Friedens
bedingungen würden ſpäter bekanntgegeben werden.
Es werde eine neue Einteilung der Marokkozonen
erfolgen, wobei die Rifleute eine autonome Verwaltung, je-
doch unter der Souveränität des Sultans, er-
halten ſollen.

Die Pariſer Ausgabe der „Daily Mail“ berichtet, daß der
allgemeine Eindruck der ſei, daß Abd el Krim die franzöſiſch-ſpani
ſchen Friedensbedingungen nicht annehmen werde. Jn
dem Augenblicke, in dem die Bekanntgabe der Ablehnung Abd el
Krims erfolgte, werde die franzöſiſche Regierung eine neue große
Offenſive ergreifen. Außer der bereits gemeldeten Verſtärkung
der franzöſiſchen Streitkräfte durch die Marokkodiviſion aus dem
Ruhrgebiet würden große Mengen Kriegsmaterial einſchließlich
Tanks, Gewehren und Flugzeugen nach Marokko geſandt werden.

Caillaux zum Senator gewählt
Paris, 13. Juli.

Finanzminiſter Caillaux iſt geſtern beim erſten Wahl
gang im Departement Sarthé zum Senator gewählt
worden, und zwar als Nachfolger des Senators Gigon, der
demiſſioniert hatte, um Caillaux' Kandidatur zu ermöglichen.
Caillaux wurde mit 641 gegen 96 Stimmen gewählt.

Ungefähr zur gleichen Minute erlitt Frau Caillaux
in der Umgegend von Angers einen ſchweren Auto-
unfall. Jhr Auto fuhr gegen einen Baum und wurde voll
ſtändig zertrümmert. Frau Caillaux wurde aus dem Wagen
geſchleudert und erlitt mehrere Knochenbrüche und zahlreiche
Verletzungen im Geſicht, an der Bruſt uſw. Sie wurde ſofort in
eine Klinik gebracht und dort vperiert.

Landrat Vogl wieder in Freiheit
Und wer den Papſt zum vVetter hat

Liebenwerda, 13. Juli.
Wir haben während der Vorunterſuchung in der Ange-

legenheit der Finanzbetrügereien des Landrats Vogl und des
Kreisſparkaſſendirektors Merrers von jeher den Standpunkt
vertreten, daß der Landrat, dem man während der Unter-
ſuchung bis auf weiteres beurlaubte, irgendwo in einer höheren
Dienſtſtelle einen guten Freund und Protektor haben müſſe.
Wer den alten Maßſtab der Gerechtigkeit und Strenge egegen-
über Vergehen von Beamten anzulegen gewohnt iſt, hätte, als
die Verfehlungen des Landrats Vogl bekannt wurden, ohne
weiteres angenommen, daß dieſer betrügeriſche Beamte friſt
los gus dem Amte entlaſſen oder wenigſtens bis zur
endgültigen Aufklärung ſeiner Vergehen des Dienſtes
enthoben werden würde. Jm Falle Vogl ging es anders
und das preußiſche Miniſterium des Jnnern zeigte ſich auf
fällig ſchwerhörig gegenüber allen erſtaunten Fragen, weshalb
dieſer Beamte ſo wohlwollend behandelt würde.

Selbſt als Landrat Vogl in die Unterſuchungshaft kam
und der Staatsanwalt ſomit ſein brennendes Jntereſſe an den
Manipulationen des Landrats bezeugte, erging vom
Miniſterium noch keine andere Verfügung und Vogl war nach
wie vor auch als Unterſuchungsgefangener Landrat mit
vollem Gehalt und „auf Urlaub“. Zwei parlamen-
tariſche Anfragen, deren zweite (die deutſchnationale) an Deut-
lichkeit nichts zu wünſchen übrig ließ, haben im preußiſchen
Staatsminiſterium ſcheinbar endlich doch Bedenken ge-
weckt, Vogl weiterhin als Landrat im Amte zu belaſſen, und

42 Roman von Hans Richter.
Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.
Es wurde ein langer Beſuch aus dieſer erſten Viſite. Pia

verſtand es, es ihren Gäſten heimiſch zu machen, und nach dem
Eſſen zog Helga ſchon mit Günter von Brügge durch Haus und
Hof. Alles mußte ſie ſehen, die Kühe, die ewig kauend da-
ſtanden, und jeden dumm anglotzten, der in den Stall
trat, die roſigen Schweinchen und beſonders die Pferde. Sie
ruhte nicht eher, bis ſie auf dem breiten Rücken eines Acker
gaules ſaß.

Von oben ſah ſie auf ihn herab. „Wir
draußen reiten, ja?“

Er blieb hochtrabend.
veiten und Reitpferde ſind nicht da.
auf dem darf aber niemand anderes ſitzen.
Er war plötzlich ſtill.

Nun aber war ſie neugierig. „Was ſagt deine Tante
„Die Brügges ſind nicht mehr reich genug, um ſich Pferde

zu halten. Es iſt keine Schande, man muß ſtolz darauf ſein,
wenn man einen alten Herrenſitz hat. Früher hatten wir das
Geld, jetzt haben es die, die die Fabriken in den Tälern bauen.
Jch mag keine Fabriken und keine Arbeiter.“

Mit einem Sprunge war Helga von ihrem Sitze herunter-

müſſen einmal

„Auf Ackerpferden kann man nicht
Bloß das von Tante Pia,

Tante Pia ſagt“

gerutſcht. „Mein Vater hat auch Fabriken und Arbeiter,“
ſagte ſie trotzig.

Er nickte. „Jch weiß. Großvater hat ſich immer über die
fremden Arbeiter geärgert. Früher war es viel ſchöner im

Sie gab ihren Poſten nicht verloren. „Es wird doch ſo viel
Holz t, deshalb mußte mein Papa die Schneidemühle
bauen. Das hättet Jhr ja auch machen können.“

„Wir ſind keine Holzhändler“, gab er zur Antwort.
Auf dem Nachhauſewege fragte ſie Fräulein Herder danach

W eigentlich eine Schande, wenn einer ein Händler iſt?
e ſie.

Die blieb ſtehen. „Wer hat dir denn das geſagt, Helga?“
„Eigentlich ſo hat ers ja nicht geſagt, der Günter, aber

hat ers ſo. Er iſt ſtolz, daß er und ſeine Tante auf
Gut ſitzen. Und andere, die Fabriken haben, will er nicht

Und Papas Werke ſind doch viel größer, nicht

Fräulein Herder wollte die neue Freundſchaft nicht in Ge
fahr bringen. „Alle Arbeiten ſind gleich, jeder muß den Poſten

Wenn tüchtigerGünter einausfüllen, auf den er geſtellt iſt.

werden dem Angeklagten auf Lebenszeit aberkannt.

das Urteil annehme,
Die Arteilsbegründung

Limburg, 13. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

Zur Urteilsverkündung iſt der Andrang ganz beſonders
ſtark. Schon lange vor Beginn iſt der Zuhörerraum vollkommen
überfüllt und die Zeugenbänke ſind von Zuhörern dicht um
drängt. Kurz vor Verkündung des Urteils wird der Angeklagte
in den Saal geführt. Der Vorſitzende entrollt noch einmal das
Bild der' Tat, wie es die Hauptverhandlung ergeben hat. Es
beſtehe kein Zweifel, daß es ſich um vorſätzlichen Mord handele.
Die Frage ſei nur, ob der Angeklagte mit Ueberlegung
und vollem Bewußtſein gehandelt habe. Das Gericht
hat beide Fragen bejaht. Es iſt zu Gunſten des Angeklagten
trotz mancher Bedenken, ſeiner Schilderung über die Tötung
der Frau gefolgt. Es iſt aber der Meinung, daß er bei der
Tötung der Frau mit vollem Bewußtſein gehandelt hat. Die
Behauptung des Angeklagten, daß er ſich ſpäter mit Piſtolen
erſchießen wollte, ſieht das Gericht als un wahr an. Glaub-
haft ſei dagegen die frühere Ausſage Angerſteins, daß er tat-
ſächlich nach der erſten Tat den Beſchluß faßte, alle aus dem
Wege zu räumen, die angeblich ſeiner Frau Böſes ge
tan haben. Bezüglich der anderen Fälle kommt das Gericht
zu dem Ergebnis: Mord mit Ueberlegung. Jm An-
ſchluß daran wurde das obige Urteil verkündet.

Die vorangegangenen Plädoyers
Limburg, 13. Juli.

Jn der heutigen Verhandlung zeigte Angerſtein eine
Weſensänderung. Er muſterte jeden genau und unter-
hielt ſich lebhaft mit ſeinem Verteidiger, machte Scherze und
r Sein Blick richtete ſich aber ſofort wieder nach unten,
als der

Oberſtaatsanwalt ſein Plädoyer
begann. Der Oberſtaatsanwalt wies auf die Vorgänge vor dem
1. Dezember 1924 hin, die gewiſſermaßen den Auftakt für das
Drama geben. Von ſeinem Recht zu lügen, habe der Ange
klagte ausgiebigen Gebrauch gemacht. Der Oberſtaats-
anwalt ſtellte im Hinblick auf die Urkundenfälſchung und Ur-
kundenvernichtung den Antrag, das Verfahren in dieſer Hinſicht
vorläufig einzuſtellen.

Dann nahm Staatsanwalt Hof miunn das Wort zu ſeinem
Plädoher. Er erklärte, es ſei ein Aufatmen der Erleichterung
durch die Oeffentlichkeit gegangen, als ſich der Raubüberfall als
die Tat Angerſteins herausſtellte. Die Hauptverhandlungen haben
den Nachweis des Mordes mit Sicherheit erbracht. Anger-
ſtein hat vorſätzlich acht blühende Menſchenleben vernichtet.
Die Frage der Ueberlegung ſei zweifellos zu bejahen. Der An-

meldet, in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt. Das klingt ja
ganz ſchön, und jeder, der die Verhältniſſe nicht kennt, wird
glauben, daß den Landrat nun doch ſein gerechtes Schickſal er
reicht hat. Aber bei Lichte beſehen, gewinnt doch das in der
Ueberſchrift ſchon angedeutete Schlagwort Berechtigung. Jn den
einſtweiligen Ruheſtand verſetzt, heißt, Landrat Vogl erhält
für die Zukunft zwar nicht mehr das volle Gehalt, aber wohl
80 Prozent dieſes Gehaltes und damit kann er, der den Kreis
Liebenwerda um Hunderttauſende geſchädigt hat, ein geruhiges
Leben weiterführen.

Gleichzeitig kommt die Meldung aus Torgau, daß der
Unterſuchungsgefangene Vogl aus der Haft ent-
laſſen worden iſt. Wie es heißt, hat der Generalſtaatsanwalt
in Naumburg es gewünſcht und verfügt. Die Unterſuchungshaft
iſt bekanntlich eine Vorbeugungsmaßnahme, die dem Ange-
klagten die Möglichkeit nehmen ſoll, durch Flucht ſich der Ver

Der Angeklagte nahm das Urteil ſtehend, den Blick zu Boden geſenkt, aber vollkommen gefaßt entgegen.
Seine Taten könnten nur durch ſein Blut geſühnt werden.

gceklagte beſitzt die Frechheit, dem Staatsanwalt zuzumuten, zu

an hat ihn, wie das amtliche Wolffſche Telegraphen-Büro

Angerſtein achtmal zum Tode verurteilt
Limburg, 13. Juli.(Eigener Drahtbericht.)

Am Montag abend um 7 Uhr verkündete der Vorſitzende Landgerichtsrat Rot h, im Angerſtein-Prozeß folgendes Urteil:
Der Angeklagte wird wegen Mordes in acht Fällen achtmal zum Tode verurteilt.

Die Mordwerkzeuge,
Koſten des Verfahrens fallen dem Angeklagten zur Laſt, ſoweit er verurteilt worden iſt.

Vorher wurde als Gerichtsbeſchluß verkündet, daß das Ver fahren in den übrigen Fällen vorläufig eingeſtellt

Die bürgerlichen Ehrenrechte
Hirſchfänger und Beil, werden eingezogen. Die

Er erklärte, deß er

glauben, daß er während der Hauptverhandlungen die Wahrheit
geſagt und früher gelogen habe. Zunächſt habe Angerſtein ver
ſucht, ſich mit Wahnſinn herauszulügen, da das nicht geglückt
ſei, arbeitete er auf Totſchlag hin. Die Opfer ſeien zweifel-
los von hinten erſchlagen worden. Es ſprechen eine außer-
ordentliche Anzahl von Momenten für Ueberlegung und
für das Handeln nach einem wohldurchdachten Plan. Jn acht
Fällen ſei er des Mordes überführt worden, in dem Falle Geis,
Ditthardt, Kiel und der Elle Barth des Meuchelmordes.
Auch über die Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten beſtehe kein
Zweifel. Die dauernde Angſt der Frau Angerſtein erklärt der
Staatsanwalt mit nach und nach erfolgter ſeeliſcher Ver
giftung. Zweifellos wäre ſeine Tat gelungen, hätte er nicht
den Fehler begangen, ſtatt unten anzuzünden, oben anzuzünden
und ſtatt das Schlafzimmerfenſter und die Türe zu öffnen, ſie
geſchloſſen zu halten. In dieſem Falle wäre vielleicht die Tat
nie aufgeklärt worden. Staatsanwalt Hofmann ver-
wahrt ſich dagegen, daß Angerſtein aus Lynchinſtinkte habe töten
wollen. Der Anklagevertreter kommt erneut zu dem Ergebnis,
daß keinesfalls aus dem Verhalten des Angeklagten der Schluß
gezogen werden könne, daß er nicht normal war.

Dann führte
der Verteidiger,

Rechtsanwalt Dillmann, in ſeinem Plädoyer aus, es ſei eine
harte Pflicht, die die Verteidigung hier zu erfüllen habe. Die
Frage der Zurechnungsfähigkeit ſei eine pſychologiſche. Er
ſtimme der Auffaſſung zu, daß von Bewußtſein bei dem Ange
klagten keine Rede ſein könne. Die Motive, die der Angeklagte
der Tat unterſchiebt, könnten aber keineswegs richtig ſein. Durch
das bisherige Leiden ſeiner Frau habe ſich eine Spannung bei
Angerſtein angeſammelt, die zu einer Exploſion geführt hätte.
Daraus erwachſen aber erhebliche Bedenken über die geiſtige
Zurechnungsfähigkeit Angerſteins. Die ganze Tat ſei
ſinnlos. Von ebenſo großer Berechtigung ſei die Auffaſſung,
daß der Angeklagte die Opfer in einem Anfall von Wahnſinn
angefallen und in tieriſcher Ruhe erſchlagen habe. Wenn man
gegenüber dieſen Bedenken ein Todesurteil fälle, begehe man da-
mit ein Verbrechen. Rechtsanwalt Dr. Herzfeld ruft hier
dem Gericht zu: Je grauſiger die Tat, deſto kühler muß Jhr Ver-
ſtand ſein!) Der objektive Befund der meiſten Wunden habe er
geben, daß ſie von vorn beigebracht worden ſeien. Das ſtehe in
Widerſpruch zu den Vermutungen der Staatsanwaltſchaft. Je
tiefer man die Einzelheiten der Tat Ledenke, deſto ſtärker müſſe
die Ueberzeugung wirken, daß hier kein Mordplan vorlag, ſondern
daß Angerſtein vollkommen plan- und willenlos gehandelt habe.
Unglücklich zuſammenfallende Momente hätten eine Exploſion in
dem Angeklagten verurſacht. Der tiefſte Urſprung aller ſeiner
Taten liege in der übertriebenen Liebe des Angeklagten
zu ſeiner kranken Frau, die ihn in Verhältniſſe brachte, die
ihm ſchließlich über den Kopf zuſammengeſchlagen waren.

folgung zu entziehen oder durch Manipulationen andere Art
ſeine Tat zu verdunkeln. Landrat Vogl hat die Unterſuchungs-
haft benutzt, um recht viele Beſchwerdebriefe und
Hilfernufe an ſeine großen Freunde in Berlinund Magdeburg zu ſchreiben. Zweifellos iſt die Mehrzahl
dieſer Briefe nicht an das Ziel gelangt, ſondern ſie ſind zu den
Akten des Unterſuchungsrichters gelegt worden. Aber doch hat
dieſe Tätigkeit in der Unterſuchungshaft den gewünſchten Er
folg gehabt. Die Freilaſſung des Landrats gibt aber keinerlei
Veranlaſſung, irgend etwas von dem zurücknehmen oder als
unberechtigt hinzuſtellen, was bisher an Vorwürfen und An-
klagen gegen den Landrat erhoben worden iſt.

Die Feſtſtellung und Betonung des Sachverhalts iſt nötig,
um nicht einen falſchen und für die preußiſche Juſtizver-
waltung unerfreulichen Eindruck in der Oeffentlichkeit bezüglich
der gegen Landvat Vogl verfügten Maßnahmen aufkgmmen
zü laſſen.

Landwirt werden will, dann iſt das ſehr ſchön, aber wenn er
Fabrikant wird, iſt es ebenſogut.“

Sie dachte an ihr Geſpräch mit Pia von Brügge. „Jch bin
die letzte Gutsherrin auf Hohenaſp, die noch nach den alten
Grundſätzen wirtſchaften kann“, hatte ſie geſagt. „Eigentlich
ſollte ichs auch nicht mehr tun. Aber der Frau fällt das Um-
ſtellen auf Neues ſchwer, für Pionierarbeit iſt ſie nun einmal
wenig geſchaffen. Die neue Zeit ſtellt auch an den Landwirt
andere Anforderungen, ohne die Maſchine gehts nicht mehr.
Man ſollte ſogar Fabrikationsbetriebe einrichten. Wenn mein
Vater ich will ihm keinen Vorwurf machen die Zeit ver
ſtanden hätte, dann gehörte das Sägewerk des Herrn Carſtens
heute uns.“

Sie hatten von Günter von Brügge geſprochen. „Mein
Bruder lebt im Ausland, die Erziehung liegt bei mir. Manch-
mal fühle ich mich der Aufgabe faſt nicht gewachſen. Jch bin
kaum zehn Jahre älter als er, Günter iſt ganz in unſeren
Anſchauungen groß geworden, er muß viel ablegen, wenn er
nicht überholt werden will. Die nächſte Generation muß die
Umſtellung vollziehen, oder ſie geht unter. Vorläufig will er

Hohenaſp. Lieber wäre es mir, er erweiterte ſeinen Geſichts-
kreis, Hohenaſp iſt kein Gut, das landwirtſchaftlich rationell
betrieben werden kann. Erſt der Jnduſtrielle kann das Letzte
aus der Herrſchaft herausholen.“

Zu Hauſe fand Ella ein Telegramm vor, das ſie raſch vor
Helga verſteckte. Jn drei Tagen war Weihnachten; ſie ſollte
nicht wiſſen, daß der Vater kommen würde.

Helga hatte auch gar keine Zeit. Am anderen Morgen kam
Günter, um ſie abzuholen. Sie wollten in den Forſt gehen
und einen Tannenbaum holen.

„Jch weiß beſonders ſchöne in der Schonung am Hang,
wenn es dir nicht zu weit iſt.“

Für Helga war kein Weg zu weit. „Jch kann ſchon laufen.“
Sie ſah erſtaunt auf die Büchſe, die er über die Schulter

geworfen hatte. „Wozu haſt du die mitgenommen
Er ſtreichelte den glatten Schaft. „Ein richtiger Herr geht

nie ohne ſein Gewehr aus. Es kann Wilderer geben oder
Raubzeug, Füchſe, Eichkatzen, die müſſen abgeſchoſſen werden.“
So tapſte ſie neben ihm tapfer durch den dicken Schnee hin

ein in den Wald.
t

Die großen Dhynamobleche glitten hinein in die Maſchine,
wurden von dem Mann mit dem großen Pinſel raſch mit
dünner Leimſchicht überzogen, die Walze preßte das Papier da
gegen, und die beklebten Stücke kamen noch rauchend von der
plötzlichen Erwärmung auf der anderen Seite heraus.,

noch Landwirt werden und kennt jeden Fußbreit Boden auf

Die Halle ſtand in kraſſem Gegenſatz zu den Maſchinen
hallen, in denen die Eiſenteile für die Lokomotiven geſchmiedet
und genietet wurden.

Dort war tobend Kraft, hir raſten Hunderte von Treib-
riemen über wieder Hunderte von Rädern, trieben Drehbänke,
Stanzen, Spulen. Jn großen Preſſen wurden die Bleche zer-
ſchnitten, gelocht, geformt, liefen von einer Stelle zur anderen.
Wurden aufeinandergepreßt, genietet und bildeten in ihrer
Maſſen den Kern der Kraftquelle, den man Dynamomaſchine
nennt. Ueberall Schablonenarbeit, in raſender Eile zwiſchen
ſurrenden Treibriemen angefertigt.

Carſtens ging durch die Halle, blieb bei dem Manne ſtehen,
der die Bleche in die Klebemaſchine ſchob.

„Sie arbeiten Akkord?“
Der nickte, wollte noch etwas ſagen, aber der Profeſſor war

ſchen weitergegangen. Der Leiter der Abteilung kam aus
ſeinem Bureau.

„Wir müſſen die Drehbänke zuſammenrücken, die Produk-
tion genügt nicht.“

Der wurde verlegen. „Jch habe bereits neue Schichten

eingelegt.“ t„Das weiß ich, meine Bemerkung war auch kein Vorwurf
für Sie.“

„Die Straßenbahn verlangt viel neue Motoren.“ Der Jn-
genieur wollte beweiſen, daß er nicht nur techniſcher Fachmann
war, ſondern auch den Verkaufsgang beobachtete.

„Die Straßenbahn Carſtens lachte. „Für die genügen
unſere Drehbänke, große Maſchinen will ich bauen, Dynamos,
die mehr leiſten als die größten Schnellzugmaſchinen, Kraft
quellen für Ueberkandzentralen. Sie müſſen mit Spannurgen
von zehn bis zwölf Metern rechnen.“

Er blieb neben einem Manne ſtehen, der den fertig am-
ſponnenen Draht in die Maſchine einwickelte. „Was haben Sie
für Erfahrungen mit den Wickelrinnen gemacht

Der Jngenieur ſah ſich um. Nur eine Frau arbeitete dort,
alles andere waren Männer. Das war ihm unangenehm. Neu-
lich war ein Rundſchreiben gekommen, das ſich für Frauen-
arbeit au den Gebieten ausſprach, die den weiblichen Kräften
angemeſſen waren.

„Die Frau iſt nicht vollwertig“
Carſtens unterbrach ihn. „Jhr Bericht las ſich anders.

Er ſprach leiſe, aber doch ſcharf. „Jch wollte auch in den
techniſchen Betrieben den Frauen Gelegenheit geben, aus
kömmliche und gehobene Stellungen einzunehmen. Wir müſſen
auf die Zeit Rückſicht nehmen.“

„Die Männer ſehen es nicht gern.“
(Fortſetzung folgt.)
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gaale eingefunden.

Hallo und Amgebung
Halle, 14. Juli.

Rektoratswechſel
Wie alljährlich im Juli, ſo fand auch diesmal geſtern mittag

in der Univerſitätsaulg der Rektoratswechſel unter ſtarker An-
eilnahme der zuſtändigen Behörden und der Studentenſchaft
tatt. Ein beſonders feierliches Gewand erhielt die Feier wieder
durch die Vertreter der ſtudentiſchen Korporationen, die in bunt-
farbigem Wichs und mit ihren Fahnen erſchienen waren.

Der ſcheidende Rektor der Univerſität, der ordentliche Pro
feſſor der Theologie Geheimrat D. Ernſt von Dobſchü tz, er-
ſtattete als erſter den Bericht des 231. Univerſitätsjahres ſeit
dem Beſtehen unſerer alma mater. Wenngleich u immer
deutſcher Boden nicht frei und der Frondienſt dem Fei gegen
über noch nicht beendet iſt, und obgleich Arbeitsloſigkeit Teile des
Volkes bedrückt, ſo iſt doch ſchon ein kleiner Licht- und Hoffnungs
ſtrahl für eine beſſere Zukunft vorhanden. Hindenburg, Be
ſchützer des Vaterlandes im Kriege, ſteht wieder an der Spitze
des Volkes. Wenn erſt die Menſchen wieder beſſer werden, dann
werden auch die Verhältniſſe eine entſprechende Wandlung er
fahren. Die Univerſität als die Stätte des Jdealismus' hat in
dieſer Beziehung eine ſegensreiche Aufgabe zu erfüllen.

Jm laufenden Univerſitätsjahr hat der Tod aus den Reihen
der Dozentenſchaft Herrn Prof. Dr. W. Roux im Alter von 74
Jahren geriſſen. Jn längeren Ausführungen des ſcheidenden
Rektors fanden die großen Leiſtungen des Verſtorbenen und
ſeine Verdienſte auf den verſchiedenſten Gebieten des medizini
ſchen Wiſſens eine ehrenvolle Würdigung. Nach einigen weiteren
Mitteilungen über erfolgte Veränderungen im Lehrkörper, Be
rufungen, Habilitationen uſw. nahm der Vortragende Stellung
zur Frage des Gefallenen- Denkmals für die Uni-
verſität, die infolge widriger Umſtände noch immer nicht
gelöſt iſt. Es beſtehe aber die Hoffnung, daß im kommenden
Rektoratsjahr der Denkmalsplan verwirklicht wird, nachdem die
Vorbereitungen dazu bereits in Angriff genommen ſind. Wenn
auch andere Univerſitäten uns zuvorgekommen ſind, haben
wir Hallenſer den Vorteil, aus den Fehlern lernen zu können.

Aus dem Bericht ging weiterhin hervor, daß die Univer
ſitätsbibliothek, wie mancher aus eigener Erfahrung
weiß, den räumlichen Anforderungen nicht mehr genügt. Dank
der Unterſtützung der Stadt Halle wird der notwendig gewordene
kliniſche Neubau gefördert. Beſonderer Dank wurde
ſchließlich auch der Geſellſchaft der Freunde unſerer Univerſität
zuteil, die durch Geldſpenden und ſonſtige Dinge unſerer alma
mater große Verdienſte erwieſen hat. Aus den Mitteilungen
über die wirtſchaftliche Lage der Studentenſchaft ergab ſich, daß
dieſe trotz der Stabiliſierung der Mark nicht beſeitigt iſt; denn
die Gehälter der Eltern ſind vielfach gering und ein Werkſtuden-
tentum gibt es jetzt nicht mehr. Ermäßigung der Gebühren für
größere Teile der Studentenſchaft und verſchiedene Wohlfahrts-
einrichtungen und Stiftungen mildern gegenwärtig teilweiſe die
größten Nöte. Der Studentenſchaft ſelbſt ſtellt der Bericht des
abgelaufenen Jahres ein gutes Zeugnis aus. Auch die ſportliche
Betätigung der Studenten hat eine weſentliche Förderung er
fahren, ſo daß bei Wettkämpfen im Reiche der Hallenſer Univer-
ſität verſchiedene Siege zufielen. Das Ziel der ſportlichen Ar-
beit ſollen aber nicht allein Weltrekorde ſein, ſondern gleich
mäßige körperliche Ertüchtigung.

Die weiteren Ausführungen enthielten eine Mahnung, ſich
von dem Grundfehler der Menſchheit frei zu machen, nämlich
dem Urteil nach dem äußeren Schein. Man ſoll nicht alle Dinge
nach dem praktiſchen Nutzen einſchätzen. Man lernt ja nicht, wie
es mancher irrtümlich meint, für das Examen, ſondern für das
Leben. Wenn die Liebe zur t und zur Wahrheit vor
handen ünd dann werden auch die entſprechenden Früchte reifen
d es wird gut
unſer Vaterland.Sodann nahm Herr Prof. Dr. Dobſchütz Abſchied von ſeinem
dreijährigen Amt als Rektor der Halleſchen Univerſität und vev-
kündete, daß die Wahl des General-Konzils der Univerſität, die
vom Miniſterium beſtätigt iſt, auf den ordentlichen Profeſſor der
Rechte Dr. Max Fleiſchmann gefallen iſt. Darauf erfolgte die
ſeierliche Uebergabe des Siegels, der Schlüſſel, des Szepters und
der Satzungen.

Der neue Rektor, Prof. Dr. Fleiſchmann, dankte ſeinem
Vorgänger für das, was er in den drei ſchickſalsvollen Jahren
ſeiner Amtsführung mit Hingebung und Umſicht für unſere Uni-
verſität getan hat. Anſchließend hielt er nach altem Brauch eine
längere Anſprache an die Verſammlung, die ſich mit der Staats
verfaſſung Deutſchlands in ihrem Verhältnis zu anderen Staaten
eingehend befaßte. Seine beſondere Aufmerkſamkeit wandte er
dabei der neuen Weimarer Verfaſſung des Deutſchen Reiches
zu, die allzu ſtark unter dem Einfluß anderer Staaten ſteht und
gerade in den entſcheidenden Punkten von dem Verſailler Ver
trag beeinflußt wird. Eine ernſte Mahnung an die akademiſche
Jugend als Träger der alten Tradition beendete die inhalts-
reichen Ausführungen des neuen Rektors.

Muſikaliſche Darbietungen am Anfang und Schluß gaben
der Veranſtaltung einen würdigen und feierlichen Rahmen.

100 Semeſter Saxo-Thuringia
Die Turnerſchaft im V. C. „SaxoThuringia“ feierte in dieſen

Tagen ihr Stiftungsfeſt. Fünfzig Jahre ſind ſeit Gründung der
Turnerſchaft an der Halleſchen Univerſität vergangen, fünfzig
Jahre, in denen die Korporation in dem ernſten Beſtreben, für
die Erziehung ihrer Mitglieder auf körperlichem und geiſtigem
ebiete zu ſorgen beſtrebt war und zu ihrem Teil an dem

akademiſchen Nachwuchs fördernd und anregend arbeitete. Wie
üblich wurde das Stiftungsfeſt mit einem internen Begrüßungs-
abend eröffnet. Aus allen Teilen Deutſchlands und Oeſterreichs
waren die Alten Serren der Turnerſchaft herbeigeeilt und 129
von ihnen konnte man unter den rotweißroten Farben zählen.
2er nächſte Tag des Stiftungsfeſtes begg:.n mit dem akademiſchen
Sortfeſte, wo die jüngeren Sachſen-Thüringer vor den Augen
ihrer alten Herren dadurch, daß ſie 11 Siege errangen, bewieſen,
wie ernſt es ihnen mit ihrem Turnprinzip iſt.

Der Abend des zweiten Tages war für den großen Feſt
mmers in der „Loge zu den drei Degen“ vorgeſehen. Mehr
as 300 Gäſte und rote Turner hatten ſich im prächtig geſchmückten

Der erſte Chargierte Franke bearüßte die
Ferſammlung, insbeſondere Seine Magnifizenz. den Rektor der
gawerſität, bie Univerſitätsprofeſſoren Bremer und Voretzſch, den
Lrtreter der vaterländiſchen Verbände, Oberſt von Knoch, Schul
tat Buſſe, die Vertreter der präſidiekenden Deutſchen Lands
mannſchaft und des Lokal-L. C., die vorſitzende Turnerſchaft
a aJeng und den Lokal-V. C. ſowie 32 weitere Beauftragte
s V. C. Auch die Burſchenſchaft „Salingia“ war aus alter
Freundſchaft vertreten.

Der Hauptredner des Abends (Leukefeld-Otto) gab
einen Rückblick über die Geſchichte der Korporation und gedachte
n dieſem Rahmen der im Weltkrieg gefallenen Saxo-Thüringer.

Aufgabe der deutſchen Studentenſchaft ſtellte er es hin, in
rer Zeit des Uebergangs in der Entwicklung für eine Ver-
gung des Geiſtesweſens Sorge zu tragen. Dem Zeitalter der
ergtee Schablone muß das Beſtreben nach Erlangen eines

rtieften Jdealismus entgegengeſtellt werden. Das verant-
wortungevolle Bewußtſein der Pflicht an Volk und Vaterland
an geſtärkt werden. Jn ähnlichem Sinne ſprach der Univer-
fiätsrektor von Dobſchütz, der die Pflege des Turnens und
et Freundſchaft, die im Korporationsleben und der Geſchichte
t SaxoThuringia ihren Ausdruck findet, mit warmen Worken
Jries, Univerſitätesprofeſſor Dr. Weiſe Königsberg ſprach

gut beſtellt ſein um unſere Univerſität und um beiden letzten Akten dann ſprühen Witz und Hohn

Jn der G.V.

tiefernſte, ergreifende Worte über die Zukunftpflichten unſerer
jungen Akademiker. Dr. Petri als Vorſitzender des Verbandes
alter Turnerſchaften überbrachte die herzlichſten Grüße des Ver
bandes und verbreitete ſich in ſeiner Rede über die Aufgaben,
zu deren Erledigung die Zeit den Akademiker zwingt. Jm
übrigen waren es viele der Feſtgrüße, die von Freunden und
Anhängern den roten Turnern außerdem überbracht wurden.
Unter Leitung von A. H. Prof. Wiegand wurde der Landes-
vater geſtochen, deſſen alter Brauch dem Feſtkommers die ab
ſchließende Weihe gab.

Ein Frühſchoppen in der Loge und anſchließend Feſteſſen
und Ball bildeten das Programm des Sonntages, während für
den Montag ein Exbummel nach der alten Rudelsburg die Gäſte
und Bundesbrüder vereinigte. Bei prächtigſtem Wetter und
beſter Laune fand man ſich in altgewohnter Weiſe auf der
Rudelsburg, dem vielumſchwärmten Burgwalle ein. Heute am
Dienstag wird ein leiſer Abtrunk das Feſt beſchließen, und wenn
der letzte Gruß verklungen iſt und alle Rotweißroten wieder
in den Werktag untergetaucht ſind, dann beginnen nach ſoviel
Feſtesfreude wieder die Pflichten des Einzelnen und die Auf
gaben, welche die Korporation neben dem eigenen Streben ſtellt.

c Selbſtmord. Am 12. Juli gegen 9,30 Uhr vorm. wurde
ein 58 Jahre alter Jnvalide auf dem Boden eines Grundſtückes
in der Fleiſcherſtr. er hängt aufgefunden. Die Urſache des
Selbſtmordes ſoll der Gram über den vor einigen Wochen er
folgten Tod ſeiner Ehefrau ſein. Die Leiche wurde nach dem
Gertraudenfriedhof übergeführt.

Ein unglücklicher Sturz. Am 12. Juli gegen 12 Uhr
mittags ſtürzte in der Dölauer Straße eine Radfahrerin in-
folge ſchnellen Fahrens und kam ſo zu Fall, daß ſie in be
wußtloſem Zuſtande liegen blieb. Die Verunglückte
wurde von Paſſanten in das nächſte Haus getragen, wo der
ſofort hinzugezogene Arzt äußere Verletzungen nicht feſtſtellen
konnte. Anſcheinend hat die Radfahrerin eine Gehirn-
erſchütterwng zugezogen. Sie wurde mittels Kranken-
wagen der Klinik zugeführt.

Unvernünftiges Publikum. Am 12. Juli gegen 1 Uhr
entſtand an der Ecke Alte Promenade--Gr. Ulrichſtr. anläßlich
der Perſonalienfeſtſtellung einer Perſon, die den Anordnungen
eines Polizei Beamten nicht Folge leiſtete, eine größere
Menſchenanſammlung. Hierbei verſuchten einige Perſonen, die
Feſtſtellungen der Perſonalien zu verhindern, indem ſie
ſich zwiſchen die Perſon, deren Perſonalien feſtgeſtellt werden
ſollten, und den Beamten ſtellten. Nachdem der Beamte von
den Angreifern bedrängt wurde und dieſe ſein Seiten
gewehr erfaßten, zog er die (Hiebwaffe. Die Angreifer
wichen darauf zurück, ohne daß der Beamte von der Waffe Ge
brauch machen mußte.

Ein roher Patron. Am 12. Juli gegen 6,45 Uhr nachm.
murde in der Gr. Ulrichſtr. während eines Wortwechſels von
zwei Perſonen einer der beiden von einer hinzukommenden
weiteren Perſon mit einem harten Gegenſtand derartig auf den
Kopf geſchlagen, daß er bewußtlos zuſammenbrach. Der
Ueberfallene trug eine ſchwere Verletzung am Hinterkopf davon
und wurde mittels Krankenwagen der Klinik zugeführt.

Zur Richtigſtellung. Zu der am Sonnabend gemeldelen
Alarmierung des Ueberfallkommandos in der RobertFranz-
Straße teilt uns Herr Kaffeehausbeſitzer König mit, daß es
ſich nicht um ſein Lokal handelt, in dem die Schlägerei be
gonnen hat.

Modernes Theater. Tiefſtes Elend in winkeligen Groß-
ſtadtgaſſen und blitzenden Talmiprunk öffentlicher Freudenhäuſer
zeigt das Drama „Die Königin der Naccht“ in unmittel-
bare Folge. Beides Erſcheinungen, die mit dem Begriff „Groß-
ſtadt“ ſo untrennbar verbunden ſcheinen. Hier mitten hinein-
geſtellt das „Mädchen aus der Sporergaſſe“, kämpfend um das
Leben ſeiner Mutter, kämpfend mit allen Mitteln, mit Lüge und

Diebſtahl. S wird es ſchließlich zum Spielball niederer Jnſtinkte
eines Mannes, der ſkrupellos ſeine Forderungen ſtellt. Jn den

Das Rache
werk der Tochter gelingt Schlag um Schlag bis auf den letzten
Hieb, der auf ſie ſelbſt zurückfällt. Die Leiſtungen der ver
ſchiedenen Künſtler hervorzuheben, erübrigt ſich. Das Stück ſtellt
ſeine Forderungen nicht an einzelne, ſondern an alle Mit
wirkende. Nebenrollen exiſtieren hier nicht. Von den guten
Leiſtungen aller Schauſpieler hängt der Erfolg dieſes Stückes
ab. Und daß es ein Publikumserfolg iſt, beweiſt das gefüllte
Haus, vor dem das Drama zur Aufführung kam. Dem Saal-
diener und den Kellnern ſollte man jedoch die Sorge für die nötige
Ruhe während der Darbietungen näher ans Herz legen.

Eurnen, Spiel und Sport
Halleſche KanuSiege in Magdeburg

Am Sonntag fand in Magdeburg die dritte ver-
bandsoffene Kanu-Regatta des Kanu-Club Werder
ſtatt. Von Halle hatte der Halleſche Ruderverein Böllberg ſeine
Junioren und Senioren, der Halleſche Kanu-Club von 1920
ſeine Jugendlichen und der Ammendorfer Kanu-Club ſeine
Senioren entſandt.

Als Sieger im Doppelkajak für Senioren gingen Paul
Turich/Gerhard Geike vom HRV. Böllberg mit 4 Sekun-
den Vorſprung vor Rothe Rothe, Ammendorf, hervor. Den
Senioren-Einer gewann Kurt Rothe, Ammendorf, vor
Vatteroth (Werder Magdeburg) und W. Feuſtel (Böllberg). Jm
Doppelkajak für Junioren ſiegten Georg Jentzſch/Wer-
ner Feuſtel (HRV. Böllberg).

Nächſten Sonntag ſtartet der HRV. Böllberg zur Großen
Grünauer Kanu-Regatta in Grünau in den drei
Hauptrennen des Tages, darunter um den Preis des Ober-
bürgermeiſters von Berlin. Dieſer Preis iſt dreimal hinter
einander zu gewinnen. Zweimal konnte er bisher bereits von
Böllberg gewonnen werden. Wir wünſchen Böllberg am Sonn
tag den dritten und damit den letzten Sieg.

Renn-Porausſagen
Vorausſagen für Ruhleben, 14. Juli. 1. Königsadler

Angora; 2. Laterne Frida Magowan; 3. Fahrt Jauß jr.
Heidemann; 4. Flamingo Dawſon Watts; 5. Belwin
Magowan jr.; 6. Erdmann Fahrt Großmann; 7. Armida I
Heideroſe B.; 8. Lord Ellerslie Fahrt Jauß jr.; 9. Geſt.
Bindow Fahrt Finn.

Vorausſagen für Harzburg, 14. Juli. 1. Pomona Kas-
bek; 2. Primavera Eerneghem; 3. Mixtur Stall Gott-
ſchalk; 4. Tuan Fang Diamant; 5. Goncza Gora Crizaba;
6. Carl-Heinz Stattliche.

Volkswiriſchaſt
Notenausgaberechte der Privatnotenbanken. Die Notenaus

gaberechte für das dritte Kalendervierteljahr 1925 betragen für
die Baheriſche Notenbank 70 Mill. Rm., für die Sächſiſche Bank
zu Dresden 70 Mill. Rm., für die Württembergiſche Notenbank
27 Mill. Rm. und für die Badiſche Bank 27 Mill. Rm.

Ueberlandzentrale Mansfelder Seekreis, A.-G., Amsdorf.
der Geſellſchaft wurde der Abſchluß für 1924

einſtimmig genehmigt. Eine Dividende kommt bekanntlich
nicht zur Verteilung, da ein großer Teil des Gewinns zum
grei des Leitungsnetzes und zu Neubauten verwendet wer-
en ſoll.
Aus dem Wintershall-Konzern. Die zum WintershallKonzerngehörigen Kaliwerke Gebra und Lobra, die

infolge Abſatz M. p 50 kg T

ſtockung ſeit Juli 1924 ſtillagen, nahmen laut „Frankf. Zei
tung“ den Betrieb wieder voll auf und fördern gegenwärtig
je Schicht 500 Wagen.

Deutſche ContinentalGas Geſellſchaft zu Deſſau. Die Ge-
plant die Aufnahme der Ferngasverſorgung von ihrem

Deſſauer Werk aus über Moſigkau nach Nienburg a. S. und
Aken a. E. Die Verhandlungen ſind laut „F. Z.“ noch nicht ab
geſchloſſen.

ss. Apollowerke A.-G., Apolda. Die G.-V. ſetzte die Divi-
dende auf 4 feſt auf das 1,6 Mill. M. betragende Aktien
kapital. Die Dividende iſt ab 15. Juli zahlbar.

Neue Zechenſtillegung. Die Zeche Nordſtern der Phönix
A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb wird am 1. Auguſt ſtill
gelegt. Es kommen etwa 3800 Arbeiter und Angeſtellte zur
Entlaſſung.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei
der SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle.) Angekommen am 10. Juli
Kahn Nr. 562, Sr. Hoffmann, mit Stückgut von Hamburg; Eil-
dampfer „Merſeburg“ mit Stückgut von Hamburg.

Berliner Metalinotierungen.
Berlin, 13. Juli.

Preise verstehen sich ab lager in DPeutschland für 100 Kilo
Elektrolytkupfer. 133,75 Orig.-Hütten-Alumin. in Walz-
Zinkhöttenverbdandspreis e draht od. Drahtb.)999245--250
Kaffinade- Kupfer S Zinn Banpea-Straits-Austrah
Orig.-Hütt.- W eichbl. S TOrig.-Hütten-Rohzink Hüttenz. (mind. 99 2

im freien Verkehr 69.00--70,00 Reinnickel (98-99 245-—350
Remelted-Platt.-Zink 62,0--63.0 Antimon (Regulus) 126 128
orhnn à mmin. Silber in Barren. ca 900 teini. Bl. W. dr. Bl. 235-—240 für 1 kg 15,50 96,50

Vieh.

Armntlicher Berliner Schlachtviehmarkt am 11. Juli 1925.
Auftrieb: 2070 Rinder, 474 Bullen, 585 Ochſen, 1011 Kühe
und Färſen, 1750 Kälber, 11 950 Schafe, 6471 Schweine, 20
Ziegen, 132 Auslandsſchweine. Verlauf: Bei Rindern, Kälbern,
Schafen ruhig, bei Schweinen ziemlich glatt. Preis: Ochſen
A 58--62, B 50-55, C 43--48, D 32-88, Bullen A. 55--658,
B 50--53, C 45--48, Kühe und Färſen A 5--62, B 45--50,
C 35--41, D 28-732, E. 22--25, Freſſer 36--42, Kälber A
B 65--72, O 58-—68, D. 52 E. 45-—50, Schafe A. 48--66,
B 35-44, C 2280, Schweine A B. 89-81, G 79--80,
D 76--78, E. 73--75, F bis 72, Sauen 72--76, Ziegen 20--25.

Leipzig, 13. Jult. Auftrieb. Rinder 518, davon Ochſen 83, Bullen 19Kalben 70, be 170, Kälber 851, Schafe 795, Schweine 1547, r 3211
Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinder b, Kälber 21. Schafe 65 Schweine 1680

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G. Pfg.

13. 7. 9.7 13. 7. 8. 7.Ochſen 60-64 Kälberh 2. 48-—69 48 88 T 60--66 6066
3. 33--47 33 47 3. 48--69 48-69a. 35 47 65-47Bullen I. 67--60 68--61 Schafe 1. 68 60
2. 650-66 60--67 2. 45--67 42 b3. 38--49 58 49 3. 25--44 25 41Kühe. 1. 60--64 Schweine 1 -812. 66--64 2. 82 -823.4b 46--66 3. 78 80 78 814. 34--44 34 45 4. 70--77 70--775. 22--63 22--33 b 70--77 70--77

Halleſcher Viehmarkt
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht. und Viehhofe zu Halle,
Bezahlt wurden am Montag, den 13. Jult 1925.

für 50 kg Fleiſchgewicht 4

Gattung II. III. Gefrierhöchſter Preis niedrigſter Preis häuſigſter rei Fleiſch
in Goldmark in Goldmark in Goldmark lin Goldmar

OSchſen 103 60 95 63Bullen 100 80 95Kühee 65 95Jungrinder 90 865 85Maſtkälber 1065 100 105Saugkälber 95 80 95 SLämmer u. Maſthamme 1(0 95 100 SSchafe 90 70 9 enSchweine 105 98 103Leipziger Börſe vom 13. Juli
i 7.10. 7 13 7.110 7.ca. 4 4 838,80 83, 601Stöhr I 25 31,76Lpz. H p.Bk. 79 5. 25 6,30 Text e d t 9 u8, 3Sachl. J 868 Cur. WolleHall. Pfänner 68 62.60) Tittel u. Kr. e v 1240 4240

h e e 61 25 5060 ra e e 70.- I 62 2Elitewert 78, 73. Zitian M. W. o p. I 76 782277 Halle 27.--26. 751 Malz. Schkeuditz e o 1160 110.0
Chemn. (4660 47.25 Wurz. Kunſtm. 686 54un Chemn. 52. 652,201 Glauz. Zucker e 96 96
7 i I t 29 23, Halle Zucker 979 v 95 17, 16.

e 13460) 36. Körbisd. Zucker o e 112,0 112,0
r e e 1280 127,0 Roſitz. Zucker 9 9 88

err r e e 183,0 rin Naijork r 9 75le r 12.Squb. u. Salzer t I2d. b Farad u e .20 66.76
Sondermann e e 0,26 0,251 Färb. Glauchau z e 65 d 66. 50

r p 7 3.10 Heer e 777öllmann 75. 74, upfeld 9 o 74, 74e Chemn. 27, 23. vo u. Kießl, e o 86.60 87.-fel. Jute 1620) 162,01Sandt. Kulkw. 6325 68,26Chemn. t 6 1270 127, O iano Zimm. 9.60 910
Wo Woalth 2 95 87n 7 auchw. altherra Jute e 30000 300.0 Rique t e 3360 92 60Kawmg. Gautſch. 171560) 73, r I 72örl e 9 8 90 7.90 er e e 50, 2b 61,60Lpz. Baumwolle 138.0 139,0Thär. Gas e e e 867.26 66,75

2pz. e 5 50 da ß r Je e e v dLpz. Tricot IIII300 130.0 Prehli O r 85 28z. Wolle I1000 100.0 H3bur ger Quarz
eerane Kammg. 68, 68. Limritz Steino 95, 96,Baumwolle Sp. 1540) 148.01Emil Pinkau 68 69,Mittw. Paumw. Web. 63, 63. Der matoid 60. 60Nordd, Wolle II900 100 o Altenburger Londhraſt. 0.875

Ver. Chem. Feit 32 60] 64 76

Werthbeständige Anleihen

6 15. 7. 10 7. 18. 7. 10. 7.o Anh. Roggenw. Oſtpr. W. Kohle 8.75 8.606 o d. Ld. Elelt. Kohle 960 930 Pr. vBodenkr. Gold 167 I
6 Berl. Hyp. B. G. Pf. 180 180 Pr. Ctr. Bder. Gold 6760
Berl. Roggenanl. 6,10 625 5 do. Gold Komm.]6 ſo Brdb. Kr. El. W. Ko.) 180 Leo Pr. CEnt. Vodentr.-Rogg. 516
2 o Braunſchw.Han. 5 do. Roggen-Komm.) 489 4,89
Hyp. Rgg. I Preuß KaliwAnl.s! 345 5330Bresl. Fürſtenſt. Grud, s do. Roggenw.Anl. b,v0 696Klw. 1460 24,50 5 Sächſ. bſch.-Rogg.

6 o ElettroZweckverb. 8 Prov. Sächſ. land
itteld. Kohlenw. j 289 2.76 ſchaftl. Gold Pföbr.7 o Ev. Landest. Anhali 10 Prov.Sächſ. land

„Roggenw.- Anleihe 3847 6,46 ſchaft. GoldPföbr. 81,60 81,50
L er. 6 10 5 Rhein MainDon. G. 87. 685 8 Fran j. Pſandkir so Rih.Weſtf. Borr. digh

e n. en0 e D. 3Groößtraftw. Hann. 10.80 1080 Sach rm 220 220
Großkr. Mannh. Kohl. 1080 1070 do. Vusg. 226 226
6 Heſſ. Vrt. Rg A. s 10 8. do. Ausg. 4 2,26 225Zur u. Neum. Hogg. 6.75 5,50 5 Sächſ. Sigals Rogg 7Landſch. Hentr.-Rogs. 4.80 48) 5 Schleſ. dir. Gold 168
s o Lpz. Hyp. Bl. Gold le Ldſch.-Rogg. 46 60s Mecklenbg. Schwer 109 Pommern dioggen 7.71
r r 430 Sehiw.-H. E. G.e Medlenbg. Schwe. 596 do. Loſch-Krd.ſiga 260 40
Roggenw.Anl. II ö 20 30 Thlr. er Kirche

Meining. Hyp. V. Roggenw- in 640 6,o 158 159, Weſtd. Str. Gold 347 167d o Neckar Gold Anl. .7 20 67 25 s Weſtfäliſche Prov.
wen Grundl. Lt. J Kohle 28 4.) 10, b 10,65e 4 69 187 S do. Rgg. Pföbr. 7460 720Oldenb Aogs 28. 2250 gugertrebitht. Gold e l c
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Kaliaktien noch lebhaft.

Freiverkehr iſt ſehr ruhig, Api 0,,
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Wertpapiere.
Berlin, 13. Juli. Jm weiteren Verlauf der Börſe fandenam Kaſſamarkt Exekutionskäufe ſtatt, die das Kurs

niveau etwas hoben. Später verfiel die Börſe wieder in ihre
alte Luſtloſigkeit, wovon nur einzelne Spezialgebiete eine Aus
nahme machten. Hierzu gehörten nicht der bisher favoriſierteMontangktien und Anleihemarkt, ſondern unnotierte Kal i-
werte und Anilinaktien. Kaliwerte konnten ſich ver
einzelt bis 3 Pr ozent befeſtigen. Die Kriegsanleihe
wurde gegen Schluß der zweiten Stunde mit 0,270 geſprochen.Privatdiskont: kurze Sicht 726, lange Sicht 776 Prozent.
An der Nachbörſe war das Geſchäft nur in unnotierten

Die Grundſtimmung blieb ſonſt all-

Frankfurt, 13. Juli. Die Tendenz war bei Eröffnung
ſehr feſt, beſonders für chemiſche Werte. Badiſche Anilin
125, Höchſter Farben 115,5, Phönix 87. Anleihen ſehr ſtill. DieParole der Bedingungsgeineinſchaft, keine Anleihen mehr zu
handeln, wird allgemein befolgt. Vereinzelt nannte man
Krieganleihe mit 275. Pfandbriefe lebhaft und feſt,
Rheiniſche Hppotbeken 6,4, Preußiſche Zentralboden 6,45. Der

Becker Kohle 4,6, Benz 51,
300, Petroleum 70, Ufa 52.

gemein freundlich.

Brown Boveri 5724, Kunſtſeide
Hamburg, 13. Juli. Die Tendenz war bei Eröffnung un

MRent ſetzte ſicheinheitlick. Auf dem Markt der nw er te

die Abſchwächung weiter in ſtarkem Maße fort. Kriegs
anleihen gingen anfangs bis auf 260 zurück; Aktien lagen da-
gegen ungefähr auf dem Niveau der letzten Börſe. Die Ver-
änderungen hielten ſich in engen Grenzen. Gegen 12.30 Uhr
waren genannt von Schiffahrtswerten: Norddeutſcher Lloyd

28, Roland Hamburg-Süd DeutſchOſtafrika
1. Von Lokalwerten waren Hochbahn A. E. G. 38,

Karſtadt 1, Reiherſtieg 2.
Leipzig, 13. Juli. Hanſa Lloyd Kammgarn Silberſtr.

0,595. Ley Arnſtadt Plantecktor Apag Polack Gummi
1,56. Rieſger Bank 95. Wolf Buckau 44. Zörbig Bank 0,090.

Oſtdeviſen

Berlin, 13. Juli. Bukareſt Warſchau G. 80,175, Br.
80,575; Katowitz dto.; Riga G. 80,50, Br. 80,90; Reval G. 1,116,
Br. 1,122; Kowno G. 41,345, Br. 41,555; Polen-Noten, große
79,75, Br. 80,55; Letland dto. Eſtland G. Br. Litauen
G. 40,94, Br. 41,36; Poſen G. 80,175, Br. 80,575; Polen, kleine do.

Berliner Produktenbericht.
Berlin, 13. Juli. Die amerikaniſchen Steigerungen habenauf den hieſigen Froduktenverkehr keinen nennenswerten Ein-

fluß ausgeübt. Die cif- Forderungen für Auslandsware und
auch die Forderungen für Jnlandsware waren zumeiſt nicht
durchzuſetzen. Die Preiſe ſind daher für Weizen und Roggen
im h und Lokogeſchä t wenig verändert lieben.

Wintergerſte wurde ſehr ſtar
hältnismäßig billigen Forderungen Beachtung.

k angeboten, fand aber nur bei ver
Jn Hafer, Mais

Leiter

und Unterhaltung
und Sport: Dr.
ſämtlich in Halle.
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Druck und W.
'edaktion:

Verantwortlich in die Politik: i. V. Kurz Schimazekt;
r.Arno en
der

Erich

Berliner
Sellheim:

lag von Otto Thiele.
Adolf Lindemann.

Für den Anzeigenteil:
Schrift leitung

Alfred W Kames

Paul

und Futterartikeln blieb das Geſ ſchäft bei wenig veränderten
Preiſen ruhig.

attung 18 7. u L r. 13 7
Weizen märt. t Ackerbohnen 24-23Roggen, märk. 1 t 225 228 Wicken 25. 2750Gerſte t 200- 215 Lupinen blaue 12,00 13,00Hafer, märl, 1 t 233 243 gelbe 15. 00--16.60Mais 2Htr. 213 216 Serradella, alte
Weizenmehl, 2 Zir. 33.60--86,(0 neueRoggenmehl, 2 Ztr. 31.00 33. 25 Rapskuchen 154 407 165.60
Weizenkleie 12 79 12.80 Leinkuchen 22.20--22.,30
Roggenkleie 13.30-18.40 Trockenſchnitzel 10,80-11.20

Raps 340 360 955Leinſaat (1 TorfmelaſſeViktorigerbſen 28,00—34. 00 Kartoffelflocken 24,20 24,40
Kl. Speiſeerbſen 26. 50 Kartoffeln, D. 1Ztr
Peluſchlen 2500— 26.60

für Lokales, Kunſt
für Voltkswiriſchaft, Mitteldeutſchland

Kerſten,
Berlin SW 51,
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42 Sächh Pfandbr. alte S. 8 50 14162 feynantener Chem. F. Buckau St 74 251 72 Heine u Co. 1259 Muldental Thale Etten 7532 Sächſ. Pfandbr. alte 8 Kosmos e Chriſtopvh u. Unmackt Hennigsdori 90 Reckarwerte 75 75 e. 25 Thür Elettr u. Gaz8 J 29 53* Sächſ Pfandbr. alte 8. 8.,60 Roland-Ligte 8 Chromopapier-Najort 75, 7ö. Otto Hetzes 6- Oftdeutſche Hefe 325 0,30 Thür. Gas Leipzig 67.70 67.-4 S Oeſter. Kronen Bant Thür. Conſolidation Schalke Subertus Braunk. 108 1130 P. Polce s 150 Harzer Poril. C. 46.90Oeſz. konp. J. J. 0 60] Barmer Creditb. 1701 0. 11 ContiKautſchuck 129.6 129.7 W. Kache Prefto 1340 133.0 do Juteſp Lit. B. 91 b 912eſter. Silber 85 IBayer. Vereinsban 119.0 Deutſche Poſt u. Eb Vert 54. 25. Keyling u Thomas Preußengrube 50.00 50 Ver Lanſiter Glasw 35Oeer. Papier Seff. Landesbant 173.560 7950 Dürkoppwerke VA 10, I I Kreſeld Stahlw. D. Rathenow Dampfm 1, 1..0 V. Scruyf Bern. W. 180I Rumänen 1890 406 Mk. Sächt. Bank 5653.50) 68.69 Duxer Kodlen S mag Deutſchland 7 Rathgeb. Waggon 45.50 45. Werneh. g. VA. 61. 61
t Türk. Bagdad I 8,60) BVohriſch- Conrad 1.90 Eilenburg Kottun Leivz. Landkraft 60. 625 I Rhein. Zucker l. 80 25 Wotan- Wert 32
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